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Gartenarbeiten in der ersten Hälfte des Monats März.
Mit diesem Monat muß die Arbeitszeit im Garten

auf eine sehr hohe Tourenzahl eingeschaltet werden.
Versäumst du eine Aussaat, so kannst du den ver-
fehlten Termin nicht wieder gut machen. Einige
trockene, warme Frühlingstage, nun zögere nicht
mehr lange! Mit Gartenplan, Schnur und Krauel
geht's hinaus in den Garten, Auch den Meterstab
darfst du nicht vergessen, wenn dir an einer exak-
ten Arbeit gelegen ist. Jedes Beet wird 1,20 m breit,
der Zwischenweg 30 cm. Sämtliche Beete werden
abgesteckt und mit kleinen Rütchen markiert. Dies
hat den Vorteil, daß du sogleich siehst, wie du mit
dem Platz auskommst. Beet und Wegkante werden
je mit einer Schnur begrenzt. Ohne dieses Hilfsmit-
tel ist eine gerade Linienführung ein Ding der Un-
möglichkeit. Wie oft kann man sehen, daß die Gar-
tenbeete nur gerade so wie es kommt eingeteilt
werden, nach der Parole: Schrittbreite Beet-
breite, Schuhbreite Wegbreite. Daß derartige
Maße zu keinem befriedigenden Ziele führen kön-
nen, wird dir wohl klar sein. Während des ganzen
Sommers hast du in diesem Falle das Vergnügen,
in einem solchen kurvenreichen Garten deine Arbeit
zu verrichten. Aber nicht genug, auch deine Nach-
barn erfreust du mit diesem „schönen" Anblick, —
Die Gartenbeetwege darfst du nicht ausheben.
Durch ein sorgfältiges Antreten wird die Vertiefung
reichlich groß genug. Wir wollen ja im Garten keine
Schützengräben ausheben, diese Arbeit dürfen wir
ruhig den Soldaten an der Front überlassen! Zu tiefe
Wege weisen verschiedene Nachteile auf. Die am
Beetrande stehenden Pflanzen trocknen bedeutend
rascher aus, während die Wege nach längern Regen-
güssen gar nicht mehr austrocknen wollen. Weiter
mußt du im Herbst die Erde wieder ausebnen, sonst
bekommst du mit den Jahren einen richtigen Berg-
und Talgarten,

Mit großer Ungeduld möchtest du nun wissen,
welche Aussaaten eigentlich vorgenommen werden
dürfen.

1. Steckzwiebeln stecken, so man hat. Sei aber
keineswegs traurig, wenn du auch nicht der glück-
liehe Besitzer dieser kostbaren Knöllchen bist. An-
fangs April kannst du, wenn es auch etwas unge-
wohnlich klingt, Zwiebelsetzlinge pflanzen. Nur im
ganz leichten Boden kann ich dir zu einer Aussaat
an Ort und Stelle raten, da das Wachstum im Keim-
lingsstadium nur sehr langsam vor sich geht, Ge-
pflanzte Zwiebeln führen jedoch zum sichern Erfolg.
Ich werde dir davon noch mehr im April erzählen.
Die Steckzwiebeln erhalten einen allseitigen Ab-
stand von 15 cm. Nicht zu tief stecken! Der sich bil-
dende Zwiebelsproß soll gerade mit der Erdober-
fläche abschließen.

2. Radiessaat, Gibt es etwas Schöneres aus dem
Gemüsegarten, als die ersten, glänzendroten Ra-
dieschen? Vergiß die Aussaat deshalb nicht, denn
hier mußt du das Beet nicht einmal in Reihen ein-
teilen. Die Saat darf ziemlich dicht erfolgen, da
fortwährend ausgelichtet wird bei der Ernte.

3. Schnittsalat, Weißt du noch das vergangene
Jahr? Die ersten Schnitte konntest du für Salat be-
nötigen, bis der Kopfsalat an seine Stelle trat.
Aber dann gab es aus den feinen grünen Blättern
noch etwas viel Besseres, nämlich Spinat. Schnitt-
salat wird in den meisten Fällen nur als Rand- oder
Zwischenpflanzung angebaut, {Dünn aussäen!)

4. Puffbohnen legen. Es ist jetzt höchste Zeit für
diese Arbeit, denn spätere Saaten werden regel-
mäßig stark von Läusen befallen. In einem Abstände
von 50 cm werden je einige Körner gelegt, von
denen der am stärksten wachsende Keimling stehen
gelassen wird.

5. Schwarzwurzeln. Dieses außerordentlich gute
Wintergemüse sollte noch viel mehr angebaut wer-
den. Die Saat darf nicht zu dicht erfolgen, wenn
qualitativ vollwertige Wurzeln verlangt werden. Auf
einem Normalbeet von 1,20 m dürfen nicht mehr als
4 Reihen untergebracht werden. Aus Wirtschaft-
liehen Gründen wird das Saatgut gelegt, je 2 Kör-
ner. Die stärkere Pflanze bleibt, gleich wie bei den
Puffbohnen, stehen.

6. Rundkörnige Erbsen. Diese sind weniger frost-
empfindlich als diejenigen mit dem runzeligen Korn.
Für den sehr kleinen Garten kommen Zwergerbsen
in Frage, Wohl ist der Ertrag geringer, jedoch mit
der Ernte kann wesentlich früher begonnen werden.
Ein großer Vorteil ist noch der, daß man keine
Stickel benötigt. Pro Normalbeet können von die-
sen Zwergsorten ruhig 4 Reihen angebaut werden.
Bei sämtlichen hohen und halbhohen Sorten kom-
men 2 Reihen pro Beet, Der Abstand von den ein-
zelnen Stickein in der Reihe beträgt 50 cm.

7. Frühe Carotten. Sie gehören zu den ersten Erb-
sen und deshalb auch zu unsern ersten Aussaaten.
Diese früheste Sorte darf noch breitwürfig ausge-
sät werden. Sei aber vorsichtig mit dem Quantum,
Die verhältnismäßig kleinen Carotten werden deine
Ansprüche nur bei einer Frühernte befriedigen.

8. Spinat, Wo die Aussaat von Winterspinat aus
irgendwelchen Gründen unterlassen wurde kann
jetzt eine Frühsaat erfolgen. Der Ertrag ist von
Frühjahrssaaten allerdings weniger groß, da die
Pflanzen verhältnismäßig rasch aufschießen.

Bei allen diesen Arbeiten kann ich dir nur so viel
sagen: Spare Saatgut! Jeder unnötige Saatgutver-
brauch verlangt einen vermehrten Anbau von Saat-
gutpflanzen, was wiederum der Produktionsfläche
abgeht, M, Hofmann,
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Ein Bedürfnis unserer Zeit
ist die Salatsauce MILLFIN der Citrovin AG. Sie ist
aus Milchprodukten, Kräutern und Citrovin hergestellt. —
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Qsrtellsrbeitell in 6er erstell kiälkte 6es A/lovsts I^är?.
H4it diesem hlonat muü die 7i.rbeitsxeii im Oartsn

ank eine sekr Koks Lom-enxakl eingssckaltei werden.
Versäumst du sine Mussent, so kannst du den ver-
ksklten Termin niokt wieder gnt macken, Linige
trockene, warme Lrüklingstags, nun xügers nickt
mskr lange! Nit Oartsnplan, 8cknur und Lräuel
gekt's kinaus in den Osrten, ^uck den bdsterstab
darkst du nickt vergessen, wenn dir an einer exak-
ten Ortzeit gelegen ist. dsdss Lest wird 1,20 m krsit,
der ^wisckenweg 30 cm. 8ämtlicks Lests werden
abgesteckt und mit kleinen Lütcken markiert. Dies
kat den Vorteil, daL du sogleick siekst, wie du mit
dem List? suskommst. Lest und ^Vegkants werden
je mit einer Lcknur begrenxt. Okne dieses Lilksmit-
tsl ist eine gerade Linisnkükrnng sin Ding der tin-
möglickkeit. ^Vis okt kann man seken, dull die Oar-
tenksets nur gerade so wie es kommt eingeteilt
werden, nack der Larols: Lekrittkreite ^ Lest-
kreits, Lckukkreite ^ V7sgbrsite. Lall derartige
Nalls xu keinem kelrisdigenden ?iels kükrsn kön-
nen, wird dir wokl klar sein. Väkrend des ganxen
Lommers kast du in diesem Lalle das Vergnügen,
in einem solcken kurvenrsicken Oarten deine àkeit
xu verricktsn. ^.bsr nickt genug, auck deine black-
karn srkrsust du mit diesem „sckönsn" Anblick, —
Lie Oartsnbeetwsgs darkst du nickt auskeksn.
Lurck sin sorgkältigss Antreten wird die Vertiekung
reicklick groll genug. ^Vir wollen ja im Oarten keine
8ckütxengräbsn ausksken, diese Arbeit dürken wir
rukig den Loldaten an der Lront ükerlasssn! ^u tiele
Vi^egs weisen versckiedene Liackteils auk. Lie am
Leetrands stekenden Lklsnxen trocknen kedsutend
rascker aus, wäkrend die ^Vege aaek längern Legen-
güssen gar nickt mskr austrocknen wollen. Visiter
mnllt du im Herbst die Lrde wieder ausebnen, sonst
kekommst du mit den 3aKren einen ricktigsn Lerg-
und Lalgarten.

bl.it greller Ungeduld möcktest du nun wissen,
welcke ^ussaaten sigentlick vorgenommen werden
dürken.

1. 8tsckxwiebeln stecken, so man kat. 8ei aker
keineswegs traurig, wenn du auck nickt der glück-
licke Lssitxsr dieser kostkarsn Lnöllcken kist. /tn-
kangs ^.pril kannst du, wenn es auck etwas ungs-
wöknlick klingt, ?wiebslsstxlings pklanxsn. blur im
ganx lsicktsn Loden kann ick dir xu einer Aussaat
an Ort und 8tells raten, da das V7ackstum im Leim-
lingsstadium nur sekr langsam vor sick gskt. Oe-
pklanxte Zwiebeln kükrsn jedock xum sickern Lrkolg.
Ick werde dir davon nock mekr im ^.pril erxäklsn.
Lie 8tsckxwiekeln erkalten einen allseitigen ^KK-
stand von 15 cm. klickt xu tisk steckenl Ler sick kil-
dends ^wiebslsproll soll gerade mit der Lrdober-
kläcks absckliellen.

2. Radiessast, Oibt es etwas 8ckönsres aus dem
Oemüsegartsn, als die ersten, glänxendrotsn La-
diescken? Vergiü die Aussaat dsskalk nickt, denn
kier mullt du das Lest nickt einmal in Leiksn sin-
teilen. Ois 8aat dark xismlick dickt erkolgen, da
kortwäkrsnd ausgelicktst wird bei der Lrnte.

3. 8vknittssìst, V^eillt du nock das vergangene
3akr? Ois ersten 8cknitte konntest du kür 8alat be-
nötigen, bis der Lopksalat an seine 8teI1s trat,
^bsr dann gab es aus den keinen grünen Llättern
nock etwas viel Lesserss, nämlick 8pinat. 8cknitt-
salat wird in den meisten Lallen nur als Land- oder
^wisckenpklanxung angebaut. (Dünn aussäen!)

4. Lukiboknsn logen. Ls ist jetxt köckste ?eit kür
diese Arbeit, denn spätere 8aaten werden regel-
mäöig stark von Läusen bekallen. In einem âstande
von 50 cm werden je einige Lörner gelegt, von
denen der am stärksten wacksende Leimling steken
gelassen wird.

5. 8ckwsrxwurxeln. Lisses auüerordsntlick gute
lVintergsmüse sollte nock viel mekr angebaut wer-
den. Oie 8aat dark nickt xu dickt erkolgen, wenn
qualitativ vollwertige Vurxeln verlangt werden, ^.uk
einem blormalbeet von 1,20 m dürken nickt mekr als
4 Leiken untsrgebrackt werden, ^us wirtsckakt-
licken Oründen wird das 8aatgut gelegt, je 2 Lör-
nsr. Lie stärkers Lklanxe bleibt, gleick wie bei den
Lukkboknen, steken.

6. Kundkörnigo Lrbseu. Liese sind weniger krost-
empkindlick als diejenigen mit dem runxsligsn Lorn.
Lür den sekr kleinen Oarten kommen ^wergerbssn
in Lrage. V^okl ist der Lrtrag geringer, jedock mit
der Lrnte kann wesentlick krüker begonnen werden.
Lin groller Vorteil ist nock der, dall man keine
8tickel benötigt. Lro blormalbeet können von die-
sen Ziwergsorten rukig 4 Leiksn angebaut werden.
Lei sämtlicksn koken und kalbkoken 8orten kom-
men 2 Leiken pro Lest, Ler Abstand von den ein-
xelnen 8ticksln in der Lsike beträgt 50 cm.

Lrüke Oarotten. 8is gskören xu den ersten Lrb-
sen und dsskslb auck xu unsern ersten rkussaaten.
Liess krüksste 8orte dark nock breitwürkig ausge-
sät werden. 8ei aber vorsicktig mit dem Ouantum.
Lie verkältnismällig kleinen Oarotten werden deine
^nsprücks nur bei einer Lrükernte bekriedigsn.

8. 8pinst, lVo die Aussaat von V^interspinat aus
irgendwelcken Oründen unterlassen wurde kann
jetxt eine Lrüksaat erkolgen. Ler Lrtrag ist von
Lrükjakrssaaten allerdings weniger groll, da die
Lklanxen verkältnismällig rasck auksckisllsn.

Lei allen diesen Arbeiten kann ick dir nur so viel
sagen: 8pars 8aatgut! Jeder unnötige 8aatgutver-
brauck verlangt einen vermekrten ^knbau von 8sat-
gutpklanxen, was wiederum der Lroduktionskläeke
abgekt. bî. Lokmann.
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Bundesrat Philipp Etter schreibt darüber: „In Ihrem
Buch hat ein glänzender Gedanke eine ebenso glänzende
Verwirklichung gefunden. Der Verfasser und der ihn be-
gleitende Künstler zeigen hier in der Meisterschaft klarer
und knapper Striche, wie die Schärfe des menschlichen
Geistes in der langen Kette der Jahrtausende jenen schöp-
feilschen und nie erschöpften Auftrag erfüllte: sich die Erde
und ihre Kräfte Untertan zu machen! Eine erfrischende, er-
mutigende Kultur- und Menschheitsgeschichte, die man mit

Genuß und Freude liest und der ich deshalb von Herzen
meinen Glückwunsch mitgebe auf ihren Weg."
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